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"Die fifiwcijetifäe üftttitärjeftuna crf*ctnt in wodjentlidjen ©o^etnummcrn. ©er $reiß bit @nbe 1863 ift franfo-burjjj bie
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feanbluitg in Sttfel" abrefftrt, ber betrag wirb bti ben auswärtigen Stfconnenten burdj'SRadjnaljme erfiefcen.

93erantwortlidjet Sftebaftor: Dberft SBielanb.

Her Cruppett3urammen3ug im ©ber-aargau.

fetbft 1863.

(gortfe^uttg.)

SRit bem 14. ©ept. begannen bie gelbmattöüreS.

Sn feinem ber früfeem Sruppengufammengüge war
ooit Anfang an bie Srennung in gwei frinbli*e
KorpS fo ftreng feftgefealten worben wit bieSmat; bie

beiben Siüiftotien lagerten faft gwei SRärftfee auS*

einanber; jebe battt ifere befonbere Verwaltung, ifere

befonbem SRagagine, jebe feefam ifere befonbem Ve*
fefele unb Seifungen unb felbft im VorbereitungS*
furS trafen ft* bit Offtgiere ber beibfeitigen Btabt
niemals.

Sie ®eneratfuppofttion, bie wir im Vefefel Rr. 2

mügetfeeilt feaben, tag fämmtli*ett Uebuugeit, fo au*
bett VrigabemanöoreS am 12. unb ben Uebungen im
Vcrpoftenbienft am 11. unb 12. gu ®mttbe; am
14. fottten btibt KorpS ein SiüiftonSmanöoer im
Serrain bunfettefemen, baS wiebemm auf bie allgemeine

©nppofttiott bafirte, wäferenb ifere Vortruppett
gegen einanber ftreiften.

Sie Vefefele, mittelft benen ber Ho*ftfommanbi*
renbe bie Vewegungen beiber KorpS leitete, waren
fo gefealten, wie fte etwa üom Armeefommanbo bem

(Sfeef ber Aoantgarbe * Sioifton gufommeu; bur*
oerftfetoffene, gur beftimmt üorgefcferiebeneit Stit gu

öffnenbe Vriefe waren gewiffe SRobiftfatiottett im
®ange ber Uebimgen oorgefefeen. Sie ßeit beSVe*

gittnS ber tägli*ett SRanöoreS fottte in ber Reget
8 Ufer SRorgenS, ber ©*luft SRittagS 2 Ufer fein.

14. ©eptember.

gür bett 14. ©ept. erfeielt baS SeftforpS fol*
genben Vefefel:

„Herr Dberft! Sie Sfenen bereits gemetbet, foff
„Sfere Sioifioit bie ©mmetttinie bewa*en gegen Se*
„ta*ementS beS über Vafel unb Dtten üorgebrunge*

„nett KorpS beS ©egnerS. Sa eS uttS gelungen, ber

„Vrüde bti Vüren uuS gu fecmä*tigeit imb bamit
„unfern Re*tSafemarftfe gegen bie feinbli*e glanfe

„unb bie Verbinbtmgeit beS ©egnerS ita* rüdwärtS
„eittgttteüett, fo bürfte berfelbe oerantaftt werben, feine

„weiteren Operationen gwiftfeett Ölten unb SiffiSau
„einftweifen aufzugeben unb auf bem linfen Aarufer
tiftb gegen uns gu weuben. 3n biefem gaffe be*

„brofeen ©ie bur* ein Vorrüden gegen Ölten feine

„linfe glanfe. SebenfaffS forgen ©ie bafür, baft

„feine auf bem reefeten Aarwfer ftefeenbett Seta*e*
„metttS gum Rüdgug auf baS linfe gegwuttgett wer*
„ben tmb traebten ©ie, ft* eitteS ber UefeergattgS*

„laufte bei Saugen ober Aarwangeu gu bemä**
„tigen.

„Uefeerftfereüeit ©ie bafeer am 14. ©eptember bk
„©mme, gefeen ©ie bis Ober* unb Rieberöf* oor;
„laffen ©ie Sbxt KaoaKerie, um Ra*ri*tett oom
„geittb gtt fammeln, bis Hergogenbu*fee ftreifeit.

„©tafeliren ©ie am 14. AbenbS bie erfte Vrigabe
„als Aoantgarbebrigabe im Viouaf oott Deftfefeerg;

„um im Souigertfeal geft*ert gu fein, fatm biefelbe

„ein Vataiffon über At*cnftorf auf bie Riebtwt)fer*
„©trafte poufftrett. Sie Auffteffung ber Vorpoften
„übertaffe i* Sferen Attorbituttejett.

«Sfer Hauptquartier uefemett Bit itt Ktr*feerg.
„Sfere KaoaKerie fatitottirt in HeffSau, Hoefeftet*

„ten imb Koppigen, tfeeitweife üor btn Vorpoften,

„ft* befonberS bedettb.

«3fere ArtiUerie in Kir*feerg unb At*enftufe.
„Sie gweite Vrigabe itt Ufcenborf, Ober* ttttb

„Rieber*Oef*, Rummenbingen unb ©rftitgen.
„Sie brüte Vrigabe ittKir*berg, At*enftufe, Aeffi»

„gen unb Sfefta*.

„Sie ©appeurS bei bex Aoantgarbebrigabe.
„©efaftt wirb itt Vurgborf."
Siefem Vefefel war no* ein Ra*trag beigefügt,

itt wet*em ber Kommaitbattt beS SeftforpS erinnert
wurbeJfcft bk Ueberf*reüutig ber ©mme gu einem

SioiftottSmanöore gu fcenü&en fei; bie AuSfüferung
beSfelbett wurbe ifem überlaffeti imb nur allgemeine

AnfeattSptmfte bafür gegeben; bit ©treifpatrouiffe
ber Kaoallerie tta* Hergogettfeit*fee fottte bamit in
feinem weitem Snfammetifeange ftefeen.

Oberft Veiffott fongetttrirte bemgemäft am 14.

©eptember, 8 Ufer SRorgenS, feine gweite imb brüte
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Der Truppenzusammenzug im Ober-Aargau.
Herbst 1863.

(Fortsetzung.)

Mit dem 14. Sept. begannen die Feldmanövres.

In keinem der frühern Truppenzusammenzüge war
von Anfang an die Trennung in zwei frindliche
Korps so streng festgehalten worden wie diesmal; die

beiden Divisionen lagerten fast zwei Märsche
auseinander; jede hatte ihre besondere Verwaltung, ihre
besondern Magazine, jede bekam ihre besondern

Befehle und Weisungen und selbst im Vorbereitungskurs

trafen sich die Offiziere der beidseitigen Stäbe
niemals.

Die Generalsuppofition, die wir im Befehl Nr. 2

mitgetheilt haben, lag sämmtlichen Uebungen, so auch

den Brigademanövres am 12. und den Uebungen im
Vorpostendienst am 11. und 12. zu Grunde; am
14. sollten beide Korps ein Divisionsmanöver im
Tcrrain durchnehmen, das wiederum auf die allgemeine

Supposition basirte, während ihre Vortruppen
gegen einander streiften.

Die Befehle, mittelst denen der Höchstkommandi-
rende die Bewegungen beider Korps leitete, waren
so gehalten, wie sie etwa vom Armeekommando dem

Chef der Avantgarde-Division zukommen; durch

verschlossene, zur bestimmt vorgeschriebenen Zeit zu
öffnende Briefe waren gewisse Modifikationen im
Gange der Uebungen vorgesehen. Die Zeit des

Beginns der täglichen Manövres sollte in der Regel
8 Uhr Morgens, der Schluß Mittags 2 Uhr sein.

14. September.

Für den 14. Sept. erhielt das Westkorps
folgenden Befehl:

„Herr Oberst! Wie Ihnen bereits gemeldet, foll
„Ihre Division die Emmenlinie bewachen gegen
Détachements des über Basel und Ölten vorgedrungenen

Korps des Gegners. Da es uns gelungen, der

„Brücke bei Büren uns zu bemächtigen und damit
„unsern Rechtsabmarsch gegen die feindliche Flanke

„nnd die Verbindungen des Gegners nach rückwärts
„einzuleiten, so dürfte derselbe veranlaßt werden, feine

„weiteren Operationen zwischen Ölten und Willisnu
„einstweilen aufzugeben und auf dem linken Aarufer
„fich gegen uns zu wenden. In diesem Falle
bedrohen Sie durch ein Vorrücken gegen Ölten seine

„linke Flanke. Jedenfalls sorgen Sie dafür, daß

„feine auf dem rechten Aarufer stehenden Detache-

,/ments zum Rückzug auf das linke gezwungen wer-
„den und trachten Sie, sich eines der Uebergangs-
„Hunkte bei Wangen oder Aarwangen zu bemächtigen.

'

„Ueberfchreiten Sie daher am 14. September die

„Emme, gehen Sie bis Ober- und Nteber'öfch vor;
„lassen Sie Ihre Kavallerie, um Nachrichten vom
„Feind zu sammeln, bis Herzogenbuchsee streifen.

„Etabliren Sie am 14. Abends die erste Brigade
„als Avantgardebrigade im Bivuak von Oeschberg z

„um im Wynigerthal gesichert zu sein, kann dieselbe

„ein Bataillon über Alchenstorf auf die Riedtwyler-
„Straße poufsiren. Die Aufstellung der Vorposten
„überlasse ich Ihren Anordnungen.

„Ihr Hauptquartier nchmcn Sie in Kirchberg.

„Ihre Kavallerie kantonirt tn Hellsau. Hochstetten

und Koppigen, theilweise vor den Vorposten,
„stch besonders deckend. ^

„Ihre Artillerie in Kirchberg und Alchenfluh.

„Die zweite Brigade in Utzendorf, Ober- und

„Nieder-Oesch, Rummendingen und Ersingen.

„Die dritte Brigade in Kirchberg, Alchenfluh, Aefli-
»gen und Lyßach.

„Die Sappeurs bei der Avantgardebrigade.
„Gefaßt wird in Burgdorf."
Diefem Befehl war noch ein Nachtrag beigefügt,

in welchem der Kommandant des Westkorps erinnert

wurde^Mß die Ueberschreitung der Emme zu einem

Divisionsmanövre zu benützen sei; die Ausführung
desselben wurde ihm überlassen nnd nur allgemeine

Anhaltspunkte dafür gegeben; die Streifpatrouille
der Kavallerie nach Herzogenbuchsee sollte damit in
keinem weitern Zusammenhange stehen.

Oberst Veillon konzentrirte demgemäß am 14.

September, 8 Uhr Morgens, seine zweite und dritte
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Vrigabe nebft feiner Artillerie bti Kemenrieb feinter

bem Salb; bie erfte Vrigabe fteffte ft* gebedt in
ber ©mme bti ber Vtei*e auf; bie ©appeurS be*

gerntten eine Vodbrüde über bie ©mme gu ftfelagen.

Sie Vrigabe ©aliS ging in 2 Kolonnen gegen Al-
*enftufe, Vorgeaub gegen Aeftigcn ror; er fottte

burefe eine gerüuftfeüoffe Semottftration ben ©egner

für feine reefete glanfe beforgt ma*ett, wäferenb

©*erg beftimmt war na* üottgogettetn gtuftübergattg
baS Sßlateau beS Kir*feofeS oon Kir*berg gu erftür*

men. ©aliS traf guerft bei Af*enftufe, alfo iu ber

gront ber Sßofttion ein, bedte ft* mögli*ft im Ser*
rain unb befehle baS Ufer mit bi*ten ^lautiertet*
ten; ju ifem ftieft fpäter Vorgeaub, ber ua* üoffgo*

gener Semonftration ft* ftuftaufwärtS gebogen, ©ang

ri*tig warteten biefe beiben Vrigaben bie Sirfimgeit
beS Angriffs ber erften Vrigabe ab. Sie gront oon

Kir*feerg bat eine fol*e taftiftfee ©tärfe, baft ifere

Segnafeme nur bur* Umgefeuttgeti mögli* ift.

©efcen 11 Ufer befeouftfetrte ©*erg auf baS Sßla*

teau; nun begann ©aliS feinen Angriff auf bie

Vrüde. ©r ging im Saitff*rüt bur* baS Sorf
oor uttb entwidette feine Vrigabe k cheval ber gro*
ften ©trafte. Sie ArtiUerie, bie ifem tebfeaft folgte,

gewann trofc ber bebeutenben Serrainf*wierigfeitett
raf* baS Sßtateau ber Ktr*e, ooit wo auS fie bie

©bene bis ©rftngen befeerrf*te. Unter iferem geuer
rüefte bie gange Sioifton über ©rfmgeit oor, ©*erg
am H^ng ber H&feen, ©aliS auf ber groften ©trafte,

Vorgeaub als Referoe gwiftfeett Veibett, unb nafem

©tettung gwiftfeett Rufcwfel unb gurtrain. Ra* laii*

germ geuem, in baS an* bit Artillerie ftet, bie un*
terbeffen naefe gefommen wnb ft* int ©entrum pla*
cirt featte, ging bie Sioifton no* bis Deftfefeerg oor,
oon wo awS bk Sruppett ifere ViüttafS wttb Katt*
tcnnementS gewarnten. ©S war SRittagS 3 Ufer,

als baS SRanöore beenbigt war.

SaS DftforpS battt für beit 14. ©ept. fol*
gen ben Vefefel erfealten:

„Herr Oberft! SRit Sföorgeit btn 14. ©ept. wer*
„ben Bit mit Sferem KorpS feiS Sangentfeal üorge*
„feen. Sa wir feine ft*em Veri*te üoti bem uttS

„gegenüber ftefeenben geinbe feaben, werben Bit eine

„ftarfe Refonnaiffatice bis Hergogettbu*fee auorbnen.

„Verwenben ©ie Sfere gange Kaoallerie imb S^re
„©*üfcenfompagttiett bagu; biefelbeit foffett ft* SRor*

„gettS 8 Ufer am Vafenfeof in Sangentfeal fammeln.
„Uefeergeben ©ie bit Seltuttg berfelben bem Oberftl.
„gaore. ©r foff 3 Kompagnien Kaoallerie auf ber

„©trafte nad) Voffobingen oorgefeen uub feine Sßa*

„trouiffeit feiS HermiSWol ftreifett laffen. 1 Korn*

„pagnie Kaoallerie unb 4 Kompagnien ©efeü^en wirb

„er nad) Hergogettbu*fee füferen unb feine Sßatrouit*

„ten feiS ©eefeerg oorpoufftren. Um SRütet&fann er

„ben Rüdmarf* na* Sangentfeal antretende mefer

„Ra*ri*ten er fammelt, befto beffer.

„@ie felbft fottgentiren Sfere Sttfanterie imb Ar*
„ttfferie itt ßoftngen wttb marftfeirett über ©trengel*
,,bad), Vorbemwalb, ©t. Urfean na* Sangentfeal,

„wo Bit Sfer Viouaf etabliren. Sfere Artillerie
„fantonirt in Sangentfeal, bie Kaoallerie in So|w$;

„Vüfcfeerg, Sangentfeal uub Roggwi)t. ©cfaftt wirb
„in Sangentfeal.

„Sfere Vorpoftett befehlt bie Sittie Vüfcberg, Sfeutt*
„ftetten bis gum Vraubfeolg. ©eben Bit 3 Kont*
„pagnien Snfanterie auf biefetben. 3ft bit ©rftel*
„tung einer gufammenfeättgenben Kette tittmögti*, fo

„bedt ft* jebe Kompagnie felbftftänbig."
Siefem Sßefefet war ebeiifaffS beigefügt, beti SRarf*

ber Siüifton üon Sangen bis Sangentfeal gu einem

SRanöüre int Serrain gu benü^en unb in äfenli*er
Seife Wit bti bem SeftforpS wurbe bem Komman*
bireitbett bie ttötfeige greifeeit gelaffeit.

Ofeerft ©f*er batte am 14. ©ept., SRorgeitS SA
Ufer, feine Vrigaben nebft ber Artillerie bei Soft«*
gett ttttb begann feinen Vormarf* mit ber Seg*
itafeme ber Attfeöfee üott ©trengetba*; oon bort rüdte
er über bie Vfaffnem unb bedte feine linfe glanfe
bur* ein ftarfeS Scta*cmcnt, baS cr über ben Sei*

benberg uttb Valjenwfel na* ©t. Urban üorfanbte;
in ber groute fu*te er feinen SRarf* bur* eine

groftere Siefe in bett @i*erfeeüSanorbnttngen gu be*

den. Vei Säggetfeäufem angefommen, würben im
Satbfaum bie ©turmfotonnen georbnet, wet*c ben

gegenüber tiegenben Satbranb unb bie letzte Serrain*
welle üor ©t. Urban wegnefemen feilten. Sie Ar*
tifferie fufer re*tS ber ©trafte auf unb begann ifer

geuer; biebte Sßlänflerftfemärme entwidelten fi* itt
beit oiel üerftfefungetten Vobenwellett unb gingen ge*

gen ben Salb oor; ifenen folgten im Saufftferitt bie

Kolonnen. Ser SRomeut wurbe reefet lebfeaft erfaftt
unb bttr*gefüfert. SaS Seboncfeiren auS bem Salb
na* @t. Urban würbe bur* bie Vefe^ung beS Kto*
fterS bur* baS über Valgenwol feerangefemmene Se*
ta*ement ertei*tert. Sie Sioifton faftte bafetbft

©tettung. Satnit enbigte bie Uebung. ©egen 4
Ufer rüefte fte inS Viouaf bei Sangentfeal ein.

Sie beibfeitigen Vortruppen waren bei

Her$ogenfeu*fee wirfti* auf einanber geftoften; bie

Kaoallerie beS SeftforpS, bie feine Snfanterie bei

ft* battt unb bie an ftd) numerif* f*wä*er war,
gog fi*, als gaore ifere reefete gtanfe bur* eine Um*

gefeung über bit Regenfealbe, feinter bem ©teinfeof

weg, bebrofete, na* furgem Sßlänflett raf* gurüd.
Sie Vorpoften beS SeftforpS würben in

Orbttuug placirt; bie beS DftforpS foimteit ni*t ge«

feörig etafelirt werben, ba bit gaffungeit einentfeeilS

oiele ßeit in Anfpru* ttafemen, anbererfeitS bie

Sruppen an ft* fpät inS Viouaf rüdten. SaS Oft*
forpS bedte ft* bafeer nur bur* Vatrouiffen.

15. ©eptember.

SaS SeftforpS erfeielt für btn 15. ©ept. fol*
genben Vefefel:

„Herr Oberft! Sfere Patrouillen fmb feettte (14.
„©ept.) fowofel im Sfettigertfeal als bei Hergogett*

„tmefefee auf feinbli*e geftefteit. Offenbar will ber

„geinb bie geturnte Sage oon Hergogenfeu*fee btnü-
„feen, um Bit einerfeitS im ©*a* gu featten, an*
„bererfeitS bie Uebergänge bei Sangen unb Aar*

„Wangen gu beden.

nSd) babt Sfenen ferneres gu metben, baft ber

„Vtüefettfopf, ben i* bti Vüren attgulegeu feefofelen,
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Brigade nebst seiner Artillerie bei Kerncnried hinter
dcm Wald; die erste Brigade stellte sich gedeckt in
der Emme bei der Bleiche auf; die Sappeurs

begannen eine Bockbrücke über die Emme zu schlagen.

Die Brigade Salis ging in 2 Kolonnen gcgen Al-
chenfiuh, Borgeaud gegen Aefligcn ror; er sollte

durch eine geräuschvolle Demonstration den Gegner

für seine rechte Flanke besorgt machen, während

Scherz bestimmt war nach vollzogenem Flußübergang
das Plateau des Kirchhofes von Kirchberg zu erstürmen.

Salis traf zuerst bei Alchenfluh, also in der

Front der Position ein, deckte sich möglichst im Terrain

und besetzte das Ufer mit dichten Plänklerketten;

zu ihm stieß später Borgeaud, der nach vollzogener

Demonstration sich flußaufwärts gezogen. Ganz

richtig warteten diese beiden Brigaden die Wirkungen
des Angriffs der ersten Brigade ab. Die Front von

Kirchbcrg hat eine solche taktische Stärke, daß ihre

Wegnahme nur durch Umgehungen möglich ist.

Gegen 11 Uhr debouschirte Scherz auf das

Plateau; nnn begann Salis feinen Angriff auf die

Brücke. Er ging im Lauffchritt durch das Dorf
vor und entwickelte seine Brigade à, olieval der großen

Straße. Die Artillerie, die ihm lebhaft folgte,

gewann trotz der bedeutenden Terrainfchwierigkeiten
rasch das Plateau der Kirche, von wo aus sie die

Ebene bis Erfingen beherrschte. Unter ihrem Feuer
rückte die ganze Division über Ersingen vor, Scherz

am Hang der Höhen, Salis auf dcr großen Straße,
Borgeaud als Reserve zwischen Beiden, und nahm

Stellung zwischen Rutzwyl und Furtrain. Nach län-

germ Feuern, in das auch die Artillerie ficl, die

unterdessen nach gekommen und sich im Centrum placirt

hatte, ging die Division noch bis Oeschberg vor,
von wo aus die Truppen ihre Bivuaks und
KantonnementS gewannen. Es war Mittags 3 Uhr,
als das Manovre beendigt war.

Das Ostkorps hatte für den 14. Sept.
folgenden Befehl erhalten:

„Herr Oberst! Mit Morgen den 14. Sept.
werten Sie mit Ihrem Korps bis Langenthal vorgehen.

Da wir keine sichern Berichte von dem uns

„gegenüber stehenden Feinde haben, werden Sie eine

„starke Reconnaissance bis Herzogenbuchsee anordnen.

„Verwenden Sie Ihre ganze Kavallerie und Ihre
„Schützenkompagnien dazu; dieselben sollen sich Mor-
„gens 8 Uhr am Bahnhof in Langenthal sammeln.

„Uebergeben Sie die Leitung derselben dem Oberstl.
„Favre. Er soll 3 Kompagnien Kavallerie auf der

„Straße nach Bollodingen vorgehen und seine Pa-
„trouillen bis Hermiswyl streifen lassen. 1

Kompagnie Kavallerie und 4 Kompagnien Schützen wird

„er nach Herzogenbuchsee führen und seine Patrouillen

bis Seeberg vorpoussiren. Um MittaK kann cr

„den Rückmarsch nach Langenthal antreten?We mehr
„Nachrichten er sammelt, desto besser.

„Sie selbst tonzentircn Ihre Infanterie und
Artillerie in Zofingen und marfchiren über Strengeltach,

Vordemwald, St. Urban nach Langenthal,
«wo Sie Ihr Bivuak etablircn. Ihre Artillerie
„kantonirt in Langenthal, die Kavallerie in Lotzwyl,

«Bützberg, Langenthal und Roggwyl. Gefaßt wird
„in Langenthal.

„Ihre Vorposten besetzen die Linie Bützberg, Thun-
„stetten bis zum Braudholz. Geben Sie 3
Kompagnien Infanterie auf dieselbe». Ist die Erstellung

einer zusammenhängenden Kctte uumöglicb, so

„deckt sich jede Kompagnic selbständig."
Diesem Befehl war ebenfalls beigefügt, den Marsch

der Division von Zofingen bis Langenthal zu einem

Manovre im Terrain zu benutzen und in ähnlicher
Weise wie bei dem Westkorps wurde dem Kommandirenden

die nöthige Freiheit gelassen.

Oberst Escher hatte am 14. Sept., Morgens 8'/,
Uhr, seine Brigaden nebst der Artillerie bei Zofingen

und begann scincn Vormarsch mit dcr
Wegnahme der Anhöhe von Strengelbach; von dort rückte

er über die Pfaffnern und deckte feine linke Flanke
durch ein starkes Détachement, das er über den

Leidenberg und Balzenwyl nach St. Urban vorsandte;
in der Fronte suchte er seinen Marsch durch eine

größere Tiefe in den Sicherheitsanordnungen zu
decken. Bei Jäggelhäusern angekommen, wurdcn im
Waldfaum die Sturmkolonnen geordnet, welche den

gegenüber liegenden Waldrand und die letzte Terrainwelle

vor St. Urban wegnehmen sollten. Die
Artillerie fuhr rechts der Straße auf und begann ihr
Feuer; dichte Plänklerschwärme entwickelte stch tn
den viel verschlungenen Bodenwellen und gingen
gegen den Wald vor; ihnen folgten im Laufschritt die

Kolonnen. Der Moment wurde recht lebhaft erfaßt
und durchgeführt. Das Debouchiren aus dem Wald
nach St. Urban wurde durch die Besetzung des Klosters

durch das übcr Balzcnwyl herangekommene
Détachement erleichtert. Die Division faßte daselbst

Stellung. Damit endigte die Uebung. Gegen 4
Uhr rückte sie ins Bivuak bei Langenthal cin.

Die beidseitigen Vortruppen waren bei

Herzogenbuchsee wirklich auf einander gestoßen; die

Kavallerie des Westkorps, die keine Infanterie bei

sich hatte und die an sich numerisch schwächer war,
zog fich, als Favre ihre rechte Flanke durch eine

Umgehung über die Regenhalde, hinter dem Steinhof
weg, bedrohte, nach kurzem Plänklen rafch zurück.

Die Vorposten des Westkorps wurden in
Ordnung placirt; die des Ostkorps konnten nicht

gehörig etablirt werden, da die Fassungen etnentheils
viele Zeit in Anspruch nahmen, andererseits die

Truppen an sich spät ins Bivuak rückten. Das
Ostkorps deckte sich daher nur durch Patrouillen.

15. September.

Das Westkorps erhielt für den 15. Sept.
folgenden Befehl:

„Herr Oberst! Ihre Patrouillen sind hente (14.
„Sept.) fowohl im Wynigerthal als bei Herzogen-

„buchsee auf feindliche gestoßcn. Offenbar will der

„Feind die zentrale Lage von Herzogenbuchsee benü-

„hen, um Sie einerseits im Schach zu halten,
andererseits die Uebergänge bei Wangen und Aar-

„wangen zu decken.

„Ich habe Ihnen ferneres zu melden, daß dcr

„Brückenkopf, den ich bei Büren anzulegen befohlen,
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„feiner Vollenbung entgegcngefet; fobalb bie gweite

„unb brüte Vrüde fertig, wirb baS ®roS unferer
„Armee auf bem linfen Aarufer oorgefeen.

„Unter biefen Verfeättttiffen ift ein entf*iebeneS

„Vorgefeen 3ferer Sioifton auf Hergogenbu*fee am

„morgigen Sag oofffommen gere*tferttgt. @u*en
„@ie ben geinb üon bort gu vertreiben nnb na*
„Umftänben über bie Aare gurüdguwerfen, ober ifen

„oon feinen Verfeinbungen mit Sangen nnb Aar*
„Wangen abgubrätigen.

„Sa uttS näfeere Ra*ri*ten über feine Auffiel*
„lung bei Hergogenbud)fee fefelen, fo wirb eS gut
„fein, wenn ©ie in mögli*ft breiter gront oorgefeen

„unb eine, etwa Sfere erfte Vrigabe, burd) baS So*
„uigertfeal, bie gweite imb brüte über ©eefeerg oor*
„rüden laffen."

Oberft Veiffoit, bnr*auS im Uttgewiffen über fei*

neu ©egner unb lebigti* auf bie etwaS bürftige«
Rapporte ber Kaüafferiepatrottiffett beftferättft, ent*

f*toft ftd) namentli* bie tefcte Anbentuttg beS Ve*
fefeteS itt iferer ooUften Sragweite bur*gufuferen;
bentgemäft lieft er feine Sioifton in 4 Kolonnen auf*
bred)en. Auf ber groften ©trafte ging Dberft ©aliS
oor, oerftärft bur* 1 Vataiffon- unb 1 ©*üfjenfom*
pagnie ber erften Vrigabe, Vi ©appeurfempagnie
unb Vi Kaoatteriefornpaguie; ifem folgte baS ©roS
ber Artillerie, 8 ©eftfeüfce. Re*tS von ibm mar*
f*irte Oberft @*erg int Sonigertfeal über Riebtwol
gegen Hergogenbu*fec, ifem folgte 1 6=8" Kanonen*

gttg unb Vi Kompagnie Kavallerie. SinfS fottte
Oberft Vorgeaub oon HWtetten über HeinrüfeSwfef,'
©affiSfeof gegen Aeftfei rüden unb um baS Serrain
gwiftfeen ber Kolontte Vorgeaub unb ber ©mme auf*
gufeeffett tmb gugtei* ben reefeten gtügel beS geinbeS

gu beunrufeigen, würbe eine ©treifpatrouiffe, befte*
feenb auS 1 Kompagnie Kaoallerie uttb 1 ßug Ar*
titlerie, gefüfert oou SRajor Kottmait, betaf*irt.

Sn biefer Orbnung feilte bie Sioifton oorrüefen;
jebe Kolonne foltte für ft* für iferen ©üfeerfeettS*
bienft unb glei*geüig für Verbinbung mit btn Re*
fecnfolonneti forgen; auf ber H&fee üon ©eefeerg
feeffte Veiffon ftarer in bk Verfeältttiffe beS ©egnerS
btidett gu fonnen unb fügte bem ungemeinen SRarf**
befefel bie Seifung bei, baf} er oon bort auS bie
weitem DrbreS ertfeeilett werbe.

SaS DftforpS erfeielt folgenben Vefefel für ben

15. ©ept.:

„Herr Dberft! ©oebett erfealte i* bie beftimmte

„Ra*ri*t, ba)} ft* ber ©egner beS AarüfeergattgeS
„bei Vüren bemä*tigt feat unb ft* mit bem Bau
„eineS VrüdenfopfeS unb gweier weitem Vrüefen be-

„f*äftigt; barauS muft i* auf bie Afeft*t beS gern*
„beS f*lieften, auf bem linfett Ufer ftromafeWärtS

„gegen meine reefete glanfe uttb meine rüdwärttgen
„Verbiitbungen gu operiren. Scfe babt mid) bafeer

„etttftfeloffen, ben Aufmarf* auf ber Siuie Dtten*
„SifliSau oorerft aufzugeben unb bagegen auf bem

„linfen Aareufer bem geinb entgegen gttgefeeti.

„Santit wäferenb meines VormarftfeeS meine linfe
„gtanfe gebedt fei, gefeen Bit bii Hcrgogenfen*fee

„oor unb bedett ©ie oou bort aus bk beiben Vrü*

„den von Sangen nnb Aarwangeti, über welefee ©ie

„mit mir in Verbinbung bleiben. Um RäfeereS oom

„geittb gw erfaferen, oott btm i* nur im Affgemei*

„nett weift, ba^ er mit einer Sioifton bie ©mme fee-

„wa*t, laffen Bit ifere Kaoallerie auf ber ©trafte

„na* Kir*berg oorrüefen.

„Hnten Bit ft* oor einer Umgcfeimg 3ferer re**
„ten gtanfe in ber ©teffimg oon H«8ügenfeu*fee,

„bie Bit notfewenbig oon Sangen abfefeneiben müftte.

„Sur* eine re*tgeitige Vefefcung oon Aef*i fonnen

„Bk biefer ©efafer am efeeften vorbeugen ober we*

„nigfteitS re*tgeüig baoon aoertirt werben.

„H^ten ©ie unter äffen Umftänbeti ben $unft
„Sangen feft, follten ©ie burefe überlegene Kräfte
„attS ber ©teffimg oon Hergogeitfeu*fee gebrängt

„Werben."
Oberft ©ftfeer lieft bemgemäft am 15. SRorgenS

feine Kaoallerie auf ber ©trafte na* Hetjogenbw**
fee oorgefeen, ifer folgte bk erfte Vrigabe gaore mit
4 ©cftfeüfceit, bie gweite Vrigabe Henrfe Sielanb mit
2 ©eftfeü^ett ging über Vleienfeaefe na* Voffobittgen.
Veibe Vrigaben fanbten Patrouillen auf ben beiben

©traften üor. Sie Kaoallerie ftreifte feiS ©eefeerg.

©f*er bisponirte feierauf wie folgt: Sie Vrigabe
Sielanb foltte mit 2 ©eftfeüfcen baS Sebou*ee beS

SonigertfealS bewa*en; Oberftlieut. gaore feielt baS

©entrum bti Ober*Oeng, mit ifem war bie ArtiUerie;
feinter ifem foltte bie Kaoallerie als Referoe ft* auf*
fteffen; baS H«lbfeataiffon 83 war mit etwaS Kaoaffe*

rie na* Aeftfei betaftfeirt, um beit H&feengiig px bt-
Wa*ett tmb bie reefete gtanfe gtt ft*em.

Oberft ©ftfeer featte feine ©teffimg gegen 10 Ufer

eingenommen, feine Patrouillen melbeten no* ni*tS
vom geinb; einerfeitS featte baS SeftforpS ben wei*

ttxn Seg gurüdgutegeit, bk Kolonnen waren gröfter
imb ifere ©ntwidtung bauerte bafeer länger, attberer*

feitS wurbe ber ©i*erfeeüSbietift giemli* geitraubeitb

betrieben.

©rft gegen 11 Ufer battt Oberft Veiffon feine Ko*
tonnen auf ber Hofee oon ©eefeerg; immerfeitt war
bie üon Vorgeaub no* gurüd, als ber erfte Kano*

ttcnftfeitft fiel; bie ©treifpatrouiffe oon Kottmattn,
ber mit feinen Reitern füfett bis Rötfeenba* ft* ge*

wagt, war bti Aeftfei auf baS Seta*emeitt beS Oft*
forpS geftoften wnb fattonirte ft* lebfeaft mit ifem

fecrum. Ser Kanonenbonner auf bem äufterften

re*ten gtügel mitftte ben güferer beS DftforpS be*

fremben; eben waren erft ans bem Sfentgertfeat feer

imb oott ber groften ©trafte bit Veri*te ber Ra^

oafferiepatrowiffett eingegangen, baft nüfetS oom geittb

als eingettie ^atrotiittett gu bemerfen feien. SiefeS

AffeS feewog Oberft ©ftfeer gttr pfauftfetett Vermu*

tfeimg, ba^ bai SeftforpS mit feinem ©roS ifen oon

re*tS feer aufrollen wolle unb biefer Anftfeairnng

entfpte*etib änberte er rafefe feine SiSpofttionen. ©r

beorberte bie Vrigabe gaore auf bie untere Serraffe

oon Aeftfei, Sielanb als Referoe feinter Rieber*Oeng

auf bett Seg na* Sattgwfel, bie Kaoaflerie m «
inS ©entrum nnb fomit gab er ben Seg oon H«r=

Sogettbuefefee na* Sangen frei, weit er ni*tS auS

btm Sonigertfeal feer erwartete. Siefe Annafeme

foltte ft* räefeen.
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„seiner Vollendung entgegengeht; sobald die zweite

„und dritte Brücke fertig, wird das Gros unserer

„Armee auf dem linken Aarufer vorgehen.

„Unter diesen Verhältnissen ist ein entschiedenes

„Vorgehen Ihrer Division auf Herzogenbuchsee am

„morgigen Tag vollkommen gerechtfertigt. Suchen

„Sie den Feind von dort zu vertreiben und nach

„Umständen über die Aare zurückzuwerfen, oder ihn

„von seiuen Verbindungen mit Wangen und Aar-
„Wangen abzudrängen.

„Da uns nähere Nachrichten über seine Aufstellung

bei Herzogenbuchsee fehlen, so wird es gut
„sein, wenn Sie in möglichst breiter Front vorgehen

„und eine, etwa Ihre erste Brigade, durch das Wy-
„nigerthal, die zweite und dritte über Seeberg
vorrücken lassen."

Oberst Veillon, durchaus im Ungewissen über

seinen Gegner und lediglich auf die etwas dürftigen
Rapporte der Kavalleriepatrouillen beschränkt,
entschloß sich namentlich die letzte Andeutung des

Befehles in ihrer vollsten Tragweite durchzuführen;
demgemäß ließ er seine Division in 4 Kolonnen
aufbrechen. Auf der großen Straße ging Oberst Salis
vor, verstärkt durch 1 Bataillon und 1 Schützenkompagnie

der ersten Brigade, /z Sappeurkompagnie
und /2 Kavalleriekompagnie; ihm folgte das Gros
der Artillerie, 8 Geschütze. Rechts von ihm
marschirte Oberst Scherz im Wynigerthal über Riedtwyl
gegen Herzogenbuchsee, ihm folgte 1 6-S Kanonenzug

und /2 Kompagnie Kavallerie. Links sollte
Oberst Borgeaud vou Höchstetteu über Heiurichswyl,
Gallishof gegen Aeschi rücken und um das Terrain
zwischen der Kolonne Borgeaud und dcr Emme
aufzuhellen und zugleich dcn rechten Flügel des Feindes

zu beunruhigen, wurde eine Streifpatrouille, bestehend

aus 1 Kompagnie Kavallerie und 1 Zug
Artillerie, geführt von Major Kvttman, detaschirt.

In dieser Ordnung sollte die Division vorrücken;
jede Kolonne sollte für sich für ihren Sicherheitsdienst

und gleichzeitig für Verbindung mit den Ne-
bcnkolonnen sorgen; auf der Höhe von Seeberg
hoffte Veillon klarer in die Verhältnisse des Gegners
blicken zu können und fügte dem allgemeinen Marschbefehl

die Weisung bei, daß er von dort aus die
weiter« Ordres ertheilen werde.

Das Ostkorps erhielt folgenden Befehl für den

15. Sept.:

„Herr Oberst! Soeben erhalte ich die bestimmte
„Nachricht, daß sich der Gegner des Aarüberganges
„bei Büren bemächtigt hat und sich mit dem Bau
„eines Brückenkopfes und zweier weitern Brücken
beschäftigt; daraus muß ich auf die Absicht des Feindes

schließen, auf dem linken Ufer stromabwärts

„gegen meine rechte Flanke und meine rückwärtigen
„Verbindungen zu operiren. Ich habe mich daher
„entschlossen, den Aufmarsch auf der Linie Olten-
„Willisau vorerst aufzugeben und dagegen auf dem

„linken Aareufer dem Feind entgegen zugehen.

„Damit während meines Vormarsches meine linke
„Flanke gedeckt sei, gehen Sie bis Herzogenbuchsee

„vor und decken Sie von dort aus die beiden Brü-

„cken von Wangen und Aarwangen, über welche Sie
„mtt mir in Verbindung bleiben. Um Näheres vom

„Feind zu erfahren, von dem ich nur im Allgemeinen

weiß, daß er mit ciner Division die Emme be-

„wacht, lassen Sie ihre Kavallerie auf der Straße
„nach Kirchberg vorrücken.

„Hüten Sie sich vor einer Umgehung Ihrer rechten

Flanke in der Stellung von Herzogenbuchsee,

„die Sie nothwendig von Wangen abschneiden müßte.

„Durch eine rechtzeitige Besetzung von Aeschi können

„Sie dieser Gefahr am ehesten vorbeugen oder

wenigstens rechtzeitig davon avertivi werden.

„Halten Sie unter allen Umständen den Punkt
„Wangen fest, sollten Ste durch überlegene Kräfte

„aus der Stellung von Herzogenbuchsee gedrängt

„werden."
Oberst Escher ließ demgemäß am 15. Morgens

seine Kavallerie auf der Straße nach Herzogenbuchsee

vorgehen, ihr folgte die erste Brigade Favre mit
4 Geschützen, die zweite Brigade Henry Wieland mit
2 Geschützen ging über Beienbach nach Bollodingen.
Beide Brigaden sandten Patrouillen auf den beiden

Straßen vor. Die Kavallerie streifte bis Seeberg.

Escher disponirte hierauf wie folgt: Die Brigade
Wieland sollte mit 2 Geschützen das Débouchée des

Wynigerthals bewachen; Oberstlieut. Favre hielt das

Centrum bei Ober-Oenz, mit ihm war die Artillerie;
hinter ihm sollte die Kavallerie als Reserve fich

aufstellen; das Halbbataillon 83 war mit etwas Kavallerie

nach Aeschi detaschirt, um den Höhenzug zu
bewachen und die rechte Flanke zu sichern.

Oberst Escher hatte seine Stellung gegen 10 Uhr
eingenommen, seine Patrouillen meldeten noch nichts

vom Feind; einerseits hatte das Westkorps den weitern

Weg zurückzulegen, die Kolonnen waren größer
und ihre Entwicklung dauerte daher länger, andererseits

wurde der Sicherheitsdienst ziemlich zeitraubend

betrieben.

Erst gegen 11 Uhr hatte Oberst Veillon seine

Kolonnen auf der Höhe von Seeberg; immerhin war
die von Borgeaud noch zurück, als der erste

Kanonenschuß fiel; die Streifpatrouille von Kottmann,
der mit seinen Reitern kühn bis Röthenbach sich

gewagt, war bei Aeschi auf das Détachement des

Oftkorps gestoßen und kanonirte sich lebhaft mit ihm

herum. Der Kanonendonner auf dem äußersten

rechten Flügel mußte den Führer des Oftkorps
befremden ; eben waren erft aus dem Wynigerthal her

und von der großen Straße die Berichte der

Kavalleriepatrouillen eingegangen, daß nichts vom Feind

als einzelne Patrouillen zu bemerken feien. Dieses

Alles bewog Oberst Escher zur plausiblen Vermuthung,

daß das Westkorps mit seinem Gros ihn von

rechts her auftollen wolle und dieser Anschauung

entsprechend änderte er rasch seine Dispositionen. Er
beorderte die Brigade Favre auf die untere Terrasse

von Aeschi, Wieland als Reserve hinter Nieder-Oenz

auf den Weg nach Wanzwyl, die Kavallerie zog er

ins Centrum und somit gab er den Weg von

Herzogenbuchsee nach Wangen frei, weil er nichts aus

dem Wynigerthal her erwartete. Diese Annahme

sollte sich rächen.
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Oberft Veiffon featte furg na* 11 Ufer feine gattge

Siüiftott itt Vewegung gefegt. Oberft ©*crg gieng

lefefeaft gegen Voffobingen unb ba er feinen geinb

ft* gegenüber traf, auf Hergogeubu*fee oor, baS er

um 12 Vi Ufer erreicfete. ©r froute fofort bit Höfeett

fübli* beS OrtS mit feiner Artillerie. Dberft 3-
©aliS, beffen Aüantgarbe Dberftliewt. Secomte füferte,

bräwgte auf Ober*Deug. Dberft ©ftfeer erfeielt tto*
re*tgeitig Veri*t von ber brofeeitben ©efafer, um
bett Oberftlieut. Sielattb von Rieber=Oeng fecrbcigii*

rufen, mit bem Vefefel, fo gut mögli* Dber=Dettg

gu featten. Siefe Vrigabe fam geitig genug, um baS

Seboud)ircn beS SeftforpS auS bem Salb gu ver*

gögern, niefet aber um eS gu verfeinbem. Sie über*

Icgcnen Kräfte, bie ft* mefer unb mefer entmidettett,

nötfeigten Oberftlieut. Sielanb gum rafeben Afegug

na* Rieber=Oeng; feine Artillerie, gebedt bur* bie

Kaoallerie, bie eS oerfu*eti wollte, nod) auf ber

groften ©trafte über Hergogettfeu*fee nad) SangWfel

gu gelangen, traf ftfeon auf bie SirailleurS ber Vri*
gäbe ©*erg, bie ftd) längs ber ©ifenbafen eingettiftet

featten, uttb utuftte ft* auf gclbwegett nad) Rieber*

Oeng retiriren.

Oberft ©aliS nafem ittttt Ober=Deng unb entwi*
delte ft* gwif*en biefem Ort unb Hergogeitbw*fee;
feine Artiöerie fanbte bem wei*enben ©egner no*
einige @*üffe na*.

Um biefe ßeit erfeielt Dberft Veiffon folgenben Ve*

fefel:

„Herr Oberft! ©in Afebrättgett beS ©egnerS üon

„ber Aare bürfte faum mefer mögli* fein, ©r bat
„Aeftfei feefefct unb feine Kaoallerie ftefet .gur Auf*
„ttafemc beS bortigen SetaftfeementS bereit.

„Da Sfere Siüifton ofenefein etwaS auSemanber

„gefontmen, fo begnügen ©ie ft* für feeute mit bem

„ßurüdbrängeti beS ©egnerS auf Sangen imb be*

„reiten ©ie ft* gttm ©turnt biefeS Orts am 16.

„©ept. oor". (gotgett bann no* Anorbnuttgen für
bie KatitotmemetitS beS KorpS.)

Oberft ©ftfeer erfeielt gleichzeitig folgenben Vefefel:

„Herr Oberft! Ser geittb ift 3fenett offenbar

„überlegen; eS bürfte bafeer angemeffener fein, wenn

„©ie ft* gegen Sangen gitrüdgögett, ftatt in ber

«für 3fere Kräfte gu auSgebefenteit ©teffuttg ooit

„Hergogenfeu*fee tio* länger Siberftanb gu leiften.
„Um Sangen ftefeen ©ie fongentrirter unb fonnett
„efeer bett bortigen Uebergang feftfealten. gür bk
„Vefeawptung üon Aarwangen ift anberweitig ge*

„forgt. Seden ©ie Sferett Rüdgug bur* Sfere Sä*

„ger uttb ©*ü$en uub Sfere Artillerie unb feegie*

„feen ©ie Sfer Viouaf bei Sangen feinter bem

„©emftfefeerg."

Vei ©intreffett biefer Vefefele war bie ©teffimg
beiber KorpS folgenbe: SeftforpS: Vrigabe ©*erg
bei Hetgogenfett*fee, Vrigabe ©aliS re*tS oon Ober*
Dens, SBrigabe Vorgeaub ft* oor Aef*i entwidelnb,
Seta*ement Kottmatm auf bem linfen gtügel Vor*
geaubS. DftforpS: Vrigabe Sielanb feinter bem

Dengba* bti „in ber Siefe", Vrigabe gaore „auf
ber Hocfeftrafte", Kaoatleriebrigabe SReoer feinter gaore;
Aeftfei befe^t bur* Snfanterie unb ©*üfcen. Oberft

©ftfeer feat beit Rüdgug nad) Sangen über Rötfectt*
bad) unb über 3nfwt)t nod) ooltftänbig frei (war
alfo ni*t abgefefenitten, wie unfer greuttb ©pegiat*
Korrefpoitbettt beS „Vunb" gemetbet) als Vorgeaub
affeiit gegen ifen auftürmte, ©ftfeer war feier ent*
ftfeieben überlegen; wenn er ft* bo* gurüdgog, lag
eS in ber gangen ftrategiftfeett ©Üitation, im brofeen*
ben Vorgefeen oon ©aliS wnb ©*erg auf ber gro*
ften ©trafte, faum aber im feeftigen Angriff Vor*
geaubS motioirt.

©S War 2 Ufer, als auf ber gangen Sinie bie Rc*
txaite gefcfelagen wurbe.

SaS SeftforpS poufftrte feine Aoantgarbebrigabe
3. ©aliS bis ©eiftfeubel vis-ä-vis oon Sangwt)l
oor; biefe biüttafirte unb f*ob ifere Vorpoften auf
baS linfe Ufer beS Dengfea*eS bis Rötfeenba* int
HalbfreiS üor; oorwärtS oon ©fcifon auf ber ©trafte

na* ©nbittgeit war eitt betaf*irter Soften etablirt.

SaS Hflnptquartier fam nad) Hergogeubuifefee.

Sie Artillerie unb baS ©ettie biouafirten bei Her*
gogenbud)fee.

Sie erfte Vrigabe fantonirte in Hergogenbtt*fee,
Ober* uttb Rieber=Deng, Voffobingen, Vet*
tenfeaufen, Sfeörigen, Hernn)Swi)t.

Sie brüte Vrigabe itt Aeftfei, ©eeberg, ©raSwtyl.
Sie Kaoallerie in HeltSau, Hocfeftetten, ©fjifon,

Hünifett uttb Hflriwol.
SaS Kommanbo beS DftforpS, baS ft* na* San*

gen gurüdgegogeit, erfeielt SRittagS 3 Ufer eilten brü*
teit Vefefel:

„Herr Dberft! Ser ©egner ift bei Sangwfel fte*

„feen geblieben. ©*ieben ©ie Sfere Vorpoften oor*

„wärtS Sangenrieb im H«tt»freiS oor. Vefefcen ©ie

„Seitingeti unb SafliSwol je bur* 1 peloton ©*ü=
„fcett. Sfere Artillerie biüuafirt, Sfere Kaoaüerie

„fatttotttrt mit 2 Kempaguiett in Sangen, mit je

„einer in Seitigett unb SaffiSwtyt.

„Ri*ten ©ie Sangen gur feartnädigen Vertfeei*

„bigung eitt. Saffen ©ie auf bem linfen Aareufer
„eine Vatterie beim Rifelfeof einftfetteiben, um bie

„Riebemng gwiftfeett Seitingeti unb Unterfeolgbab gu

„feefeerrftfeett. ©benfo treffen ©ie alle Vorbereititn*

„gen, um bie Vrüde im Rotfefaff raf* gu gerftören."

Siefe Vefefele würben genau auSgefüfert. Ser

Vorpoftenbiettft wurbe auf beiben ©eiten mit ©mft
unb Umft*t betrieben.

Sir werben am ©*fuffe biefer Relation einige

frltlftfee Vemerfungctt folgen laffen unb giefeen oer,
ben Veri*t beS ®ef*efeenen babur* ni*t gu unter*

fere*en. ©benfo werben wir fpäter ©ctegenfeeit fea*

bett, ©üttgeS waS uttS aufgefallen, über bett ©ene*

ralftabSbienft unb über bie abminiftratioe Sfeätigfeü

gu fagen.

(gorfefcung folgt.)
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Obcrst Veillon hatte kurz nach 11 Uhr seine ganze

Division in Bewegung gesetzt. Oberst Scherz gieng

lebhaft gegen Bollodingen uud da er keine« Feind
sich gegenüber traf, auf Herzogenbuchsee vor, das er

um 12^z Uhr erreichte. Er krönte sofort die Höhen

füdlich des Orts mit seiner Artillerie. Oberst I.
Salis, dessen Avantgarde Oberstlieut. Lecomte führte,
drängte auf Ober-Oeuz. Oberst Escher erhielt noch

rechtzeitig Bericht von der drohenden Gefahr, um
den Oberstlieut. Wicland von Nieder-Oenz herbeizurufen,

mit dem Befehl, fo gut möglich Ober-Oeuz

zu halteu. Diese Brigade kam zeitig genug, um das

Debouchiren des Wcstkorps aus dcm Wald zu

verzögern, nicht aber um es zu verhindern. Die
überlegenen Kräfte, die sich mehr und mehr entwickelten,

nöthigten Oberstlieut. Wieland zum raschen Abzug

nach Nieder-Oenz; seine Artillerie, gedeckt durch die

Kavallerie, die es versuchen wollte, noch auf der

großen Straßc über Herzogenbuchsee nach Wanzwyl

zu gelangen, traf fchon auf die Tirailleurs der Brigade

Scherz, die sich längs der Eiseubahn eingenistet

hatten, und mußte sich auf Feldwegen nach Nieder-

Oenz retiriren.

Oberst Salis nahm nun Ober-Oenz und entwickelte

sich zwischen diesem Ort und Herzogenbuchsee;

seine Artillerie sandte dem weichenden Gegner noch

einige Schüsse nach.

Um diese Zeit erhielt Oberst Veillon folgenden
Befehl:

„Herr Oberst! Ein Abdrängen des Gegners von

„dcr Aare dürfte kaum mehr möglich sein. Er hat
„Aeschi besetzt nnd seine Kavallerie steht.zur
Aufnahme des dortigen Detaschements bereit.

„Da Ihre Division ohnehin etwas auseinander

„gekommen, so begnügen Sie sich für heute mit dem

„Zurückdrängen des Gegners auf Wangen und

bereiten Sie sich zum Sturm dieses Orts am 16.

„Sept. vor". (Folgen dann noch Anordnungen für
die KantonnementS des Korps.)

Oberst Efcher erhielt gleichzeitig folgenden Bcfchl:
„Herr Oberst! Der Feind ist Ihnen offenbar

„überlegen; es dürfte daher angemessener sein, wenn

„Sie sich gegen Wangen zurückzögen, statt in der

„für Ihre Kräfte zu ausgedehnten Stellung von

„Herzogenbuchsee noch länger Widerstand zu leisten.

„Um Wangen stehen Sie konzentrirter und können

„eher den dortigen Ucbergang festhalten. Für die

„Behauptung von Aarwangen ist anderweitig
geborgt. Decken Sie Ihren Rückzug durch Ihre Jä-
„ger und Schützen und Ihre Artillerie und beziehen

Sie Ihr Bivuak bei Wangen hinter dem

„Gemschverg."

Bei Eintreffen dieser Befehle war die Stellung
beider Korps folgende: Westkorps: Brigade Scherz
bei Herzogenbuchsee, Brigade Salis rechts von Ober-
Oenz, Brigade Borgeaud sich vor Aeschi entwickelnd,
Détachement Kottmann auf dem linken Flügel Bor-
geauds. Ostkorps: Brigade Wieland hinter dem

Oenzbach bei „in der Wiese", Brigade Favre „auf
der Hochstraße", Kavalleriebrigade Meyer hinter Favre z

Aeschi besetzt durch Infanterie und Schützen. Oberst

Escher hat den Rückzug uach Wangen über Röthenbach

und über Jnkwyl noch vollständig frei (war
also nicht abgeschnitten, wie unser Freund Spezial-
Korrespondent des „Bund" gemeldet) als Borgeaud
allein gegen ihn anstürmte. Escher war hier
entschieden überlegen; wenn er sich doch zurückzog, lag
es in der ganzen strategischen Situation, im drohenden

Vorgehen von Salis und Scherz auf der großen

Straße, kaum aber im heftigen Angriff Bor-
geauds motivivi.

Es war 2 Uhr, als auf der ganzen Linie die

Retraite geschlagen wurde.

Das Westkorps poussirte seine Avantgardebrigade

I. Salis bis Geißhubel vìs-à-vis von Wanzwyl
vor; diese bivuakirte und schob ihre Vorposten ans
das linke Ufer des Oenzbachcs bis Röthenbach im
Halbkreis vor; vorwärts von Etzikon auf dcr Straße
nach Subingen war ein detaschirter Posten etablirt.

Das Hauptquartier kam nach Herzogenbuchsee.

Die Artillerie und das Genie bivuakirten bei Her¬

zogenbuchsee.

Die erste Brigade kantonirte in Herzogenbuchsee,

Ober- uud Nieder-Oenz, Bollodingcn, Bct-
tenhausen, Thörigen, Hermyswyl.

Die dritte Brigade in Aeschi, Seeberg, Graswyl.
Die Kavallerie in Hellsau, Höchstetteu, Etzikou,

Hüniken und Horiwyl.
Das Kommando des Ostkorps, das stch nach Wangen

zurückgezogen, erhielt Mittags 3 Uhr einen dritten

Befehl:

„Herr Oberst! Der Gegner ist bei Wanzwyl
stehen geblieben. Schieben Sie Ihre Vorposten

vorwärts Wangenried im Halbkreis vor. Besetzen Sie
«Dettingen und Walliswyl je durch 1 Peloton Schü-

„tzen. Ihre Artillerie bivuakirt, Ihre Kavallerie

„kantonirt mit 2 Kompagnien in Wangen, mit je

„einer in Deitigen und Walliswyl.

„Richten Sie Wangen znr hartnäckigen Vertheidigung

ein. Lassen Sie auf dem linken Aarcufer
«eine Batterie beim Riselhof einschneiden, um die

„Niederung zwischcn Dettingen und Unterholzbad zu

„beherrsche«. Ebenso treffen Sie alle Vorbereituu-

„gen, um die Brücke im Nothfall rasch zu zerstören."

Diese Befehle wurden genau ausgeführt. Der

Vorpostendienst wurde auf beiden Seiten mit Ernst
und Umsicht betrieben.

Wir werden am Schlüsse dieser Relation einige

kritische Bemerkungen folgen lassen und ziehen vor,
den Bericht des Geschehenen dadurch nicht zu

unterbrechen. Ebenso werden wir später Gelegenheit

haben, Einiges was uns aufgefallen, über den

Generalstabsdienst und über die administrative Thätigkeit

zu sagen.

(Forsetzung folgt.)
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